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Aus <l,em Jungbrunnen ? •••• 
"Ecl,to" iPtervi~wt@ den Nacliwuchs der Freiwilligen Feuerwehr 

Hat 1,1Qii~r"' Freiwillige Feq,erwehr elJ.ten Junpb.-unneJl PtlPUt~n Un~er roten Hellgen 
Si\heu wtr· j~ge G~sicbt~r, d~e ntcht zu d~m wohlbek~n,ntep ~tamJll der W~hr ge)lören. Wir 
l!praQben mU (j,em Wehdübre~ lietnz Vitt: .,W4\!J mir besq~ders am Herzen liegt, ist «Ue 
T~lsacbe, daQ unser Haus nunmehr von der Stadt ge,kautt t11t uqd die Renovieru.ng!larbeiten 
~i\glg ibren J!prtgan,g n~l\men, Dle Jugendgruppe ist bereits läQgere :z;ett im Gesprä~h. l>ie 
Jdee daJ:u n14bm wäJtrenq unseres Festes Gestalt aq. JJnt.nddlr~ktor A~J'ends bestär~te un· 
!lere Pläite und kurz darauf entstand die erste Jugendfeuerwehr im. Wuppertaler Bereich. 
W{r fJ!epen .uns über «Jle Einsatzfreuqigkeit und Regeisterung der Jungen, die zwar noch 
JJlcM cm eine:g ilkuten Br;tndfall }\e~;(Jngeführt werden, die aber in der Ausbildung sehr 
gqtt~ A.n~tät~e .~ejg~m.'' . , 

Wenn all,l Sonntagvormittag überall Ruhe 
herrscht, ist dü~s auf dem Hof der Feuerwehr 
nic;ht der Fall. Wq.gen• werden überprüft, 
Schlauche getrocknet· ·tlnd Werkzeuge gereir 
nigt. Eine geschäftig~ T&tigkeit. Die Jugend­
gruppe war noch zur Ub4ng im Gelände, Zeit 
genug, si<.:lll.UlJ.zusehen. 

Anstreicher und Schreiner unter den 
·'\Ve.hrleuten legen einen Fußboden. Ein neuer 
GemeinSchaft~;irq.um wird hergerichtet. Der 
"-lte R!lum soll qaqn &ls JugendzeJltrum die­
nen. Unter Verwendung erbel}licher Eigen­
mittel und vor ·allem unter Einsatz von 
1500 Arbeitsstunden wird ei~ gemütliches 
Feuerwehrheim entstehen: 
- Die Stadt hat diese Eigeninitiative kräf­

tig unterstützt. Beigeordneter Hallup hat sich . 
stark eingeset?:t und die Bestuhlung für den 
Mehr,zweckr,aum ermöglicht. Eine l(ühltheke 
steht ZUIJl Einbau bereit, so daß .der Gersten­
Sf!ft durch die Kehlen der vom Löschen dur­
stigen Männer laufen lcann. Es fällt atJf, daß 
der Gesc:hmac~ sich nicht nur lokalorientiert, 
sondern daß dit;~ Brauerei Stauder der Lie­
ferant tst. 

Alle Freunde und Gönner sind schon 
heute. eingelade~, .1>~ am l1~JU-! l: .J.9j?, 
zur Iitnweihung des neuen .Kameradscnafts- 1 
raumes einzufinden: ~ollte in d\~~ Zusam­
menhang jemand~ etwas lun wollen für 
die Feuerwehr, so sind cfeschE:n~e - in bar 
oder bezogen auf. die neue ,,gemütliche 
Stube'' gerri. gesehen. . 

Dq.s gan;z;e Haus ist eine einzige Baustelle. 
Scli~einei ~ Elektri~er - un:d Installa,tions­
arbßiten sinct beendet Das Dach ist dicht. 
Dje Firma 1'esch,e stür~t sieb mit Eimern und 
Leitern P.uf die fl\rllh1JI19J'l9'en Wände. Alles 
is·t im Fhtß, nur der Vorplatz muß noch auf 
qit:~. Decke warte!)., Sollt(! hier nicht Eigen­
i.llitiatj.ve Cronenberger FaQhfirmen möglich 
sein. di~ scllnelle Abhilfe ~?obafft:~n könnte? 

Draußen fälll't inzwischen, ein großer Feu­
erwebrwagfln yqr und heraus kommen zwölf 
JU!JI!!ndf~ue;rwellrmänner mit Peter Krenzler. 
ArbeHsgrqppen werden eingett)ilt. Dann 
spFechen wir über Pläne. , 

' '-Peter Krenzler, Mechanj~er~ Jugendwart: 
"Als die Idee einer Jugendgruppe aufkam, 
stellte ~ich micJ!. :~;ur Vertügung. Mir macht 
die .A-rbeit mit den Jung~n Spaß. Wir treffen 
uns jeden Mittwoch, und alle · 14 Tage am 

Sonntagvormittag. Im Wii).ter wird der 
Schwerpunkt auf 'theoretischen Unterricht 
gelegt, Es ist nicht nur m~ine Absicht, den 
Jungen .die Grundbegriffe des FetJerwehr­
dienstes nahe.zubringen, sondern auch 
Jugendarbeit zu leistei)..' Ich denke a,n Dis­
~u-ssionen, .Filmaöende, Schwimmen und Tur­
nen. Wir wollen Grund- und Leistungsschein 
des D;LRG erwerbep. und beginnen jetzt mit 
einem. DRK-Kursus ip 'Erster Hilfe," 

Soweit :Peter Kr~nzler, doch jet:z;t die 15-
bis 16jährigen Jllngteuerwenrleute. Welche 
Motive ·.bewegten sie, als sie sich l>ei der 
Feuerweh( anmeldeten? . 

Harald Baumann, Lehrling: "Durch Ge­
spräche mit Gleichaltrigen wurde ich auf die 
Sache aufme~ksall} gemacht. Als Sprecher der 
Gruppe unterstütze ich den Jvgendwart." 

Ulli Hauptmann, Lehrling; Schriftführer: 
"Wie ich dazu kam? Plöt:z;lich· .war die Rede 
qavon, und ich dachte, das·· ist das Richtige, 
da hat man auch mal eine Aufgabe und 
brauciht nicht nur in den Tag zu träumen. 
Hier übernehme ich die Tagebuchführung, 
Anwe"Senheitslisten und Protokolle über 
Ubungen und Vers-ammlungen. Es ist ganz 
gut, wenn man an die Arbeit herangeführt 
wircl: Man.hat tür d.ie~'i5tngE?Rctämi'' 1rteltf 
Verständnis." 

Hans;Joaehiw Donner, Schüler, Kassierer: 
"kh finde· das einfach dufte. Man weiß, wo­
hin inan gehört in der Freizeit. Wir haben 
schon luäftig . bei den VoJ;"bereitqngen zur 
Croi).e.nberger Werk~eu.gkiste mitgeholfen. 
In qer Kasse · habei). wir 200 Mark, die wir 
als Stg.rt}{qpital von den Senioren .erhielten. 
Für den nächsten Sommer ist ein Zeltla,~er 
ge:ela~t." .... 

I;n,r~GP Rose, J;.ehrHng: "Mir gefällt es 
besond~rs, m~t den, Geräten umzugeht:~n. Man 
steht viel Neues und ich bin mit , Gleich-
altrigen zusammen." . 

·Wolfga~g Dittn,er, Lehrling: "Ein Preu~d 
brachte mich· r,iarauf. Ob ich die ~rbeit bei 
der Feue'rwehr einerp. Bu;ideswhf')rdienst vor­
ziehen wi,irde? Ja, ganz bestimmt," 

Jör!J Sche;rlin::;~i, Lehrling: "Ein Vßr­
wandter von mir 'ist bei der Freiwillige;n, 
Ich.hörte von der Jugendgruppe und qacP,te, 
versuchE~ es mal. Jetzt bin ich mit gan~em 
Her;~Jen dabej." 
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